ſpruch des militäriſchen Ehrengerichts nicht 
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den zuſtändigen Ortspolizeibehörden von der 
Reiſe des Kaiſers in vertraulicher Weiſe Mit⸗ 
teilung zu machen und das Erforderliche wegen 
Aufrechterhaltung der Ordnung auf den Bahn⸗ 
höfen zu vereinbaren ſowie für das Flaggen der 
Stationsgebäude Sorge zu tragen.“ 

— Wie für Preußen beſteht auch für die 
anderen Bundesſtaaten die Beſtimmung, daß 
ſämtliche Offiziere die Mitglieder des 
regierenden Hauſes durch Front⸗ 
machen zuſalutiren haben. Herzog 
Georg von Sachſen⸗Meiningen hat nun dem 
dortigen Regimentskommandeur die Bitte aus⸗ 
ſprechen laſſen, daß ſeitens der Stabsoffiziere 
fortan eine Begrüßung der minderjährigen 
Mitglieder des Herzoglichen Hauſes nur durch 
Handanlegen an die Kopfbedeckung erfolgen 
ſolle. Anlaß zu dieſer Beſtimmung gab die 
Anweſenheit des Prinzen Friedrich von 
Sachſen⸗Meiningen, Hauptmanns im Großen 
Generalſtabe, mit ſeiner Familie in Meiningen. 
Der Prinz hatte vom Palais aus beobachtet, 
wie zwei Stabsoffiziere vor ſeinen in den An⸗ 
lagen herumgeführten Kindern Front machten. 
Der Hauptmann Prinz Friedrich bat nun ſeinen 
Vater. bezüglich ſeiner Kinder eine Aenderung 
der Inſtruktionen ſeiner Kameraden herbeiführen 
zu wollen. 

— Zu dem Lehrerbeſoldungsgeſetz 
bringt die „Volkszeitung“ aus unterrichteter 
Quelle eine Darlegung, der wir ſolgendes 
entnehmen: Der Kultusminifter Dr. Boſſe 
wollte den Durchſchnitt des Grundgehalts auf 
1100 Mk. feſtgeſetzt haben, jetzt iſt er Dank 
dem Finanzminiſter auf 900 Mk., nicht wie 
anderweitig gemeldet wurde, auf 800 Mk. feſt⸗ 
geſetzt. Man hat ſich geeinigt, daß neue Alters⸗ 
ſtufen eintreten ſollen und zwar ſollen nach 
ſieben Dienſtjahren 80 Mk. als erſte Alterszu⸗ 
lage gezahlt werden, welcher die übrigen nach 
je drei Jahren folgen, ſo daß nach 31 jähriger 
Thätigkeit die höchſte Alterszulage von 720 
Mk. erreicht iſt. Zur Durchführung dieſes 
Planes reichen die vom Finanzminiſter zur 
Verfügung geſtellten zweieinhalb Millionen 
nicht aus. Man will daher die erforderlichen 
Summen teils aus anderen etatsmäßigen Fonds, 
teils aus denjenigen Staatsbeträgen entnehmen, 
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Der Kaiſer brachte auch den Sonnabend 
auf der Jagd in Letzlingen zu und kehrte am 
Abend nach dem Neuen Palais zurück. 

— Reichskanzler Fürſt Hohenlohe hat 
ſich auf Einladung des Kaiſers zur Teilnahme 
an der Hofjagb nach Letzlingen begeben. 

— Gegen den ehemaligen Zeremonien⸗ 
meiſter von Kotze war ein gerichtliches 
Verfahren vor der Militärbehörde eingeleitet 
worden, weil Herr von Kotze einen ſeiner 
Gegner, Herrn v. Schrader, — gerichtlich durch 
einfache Beleidigungsklage belangen wollte. 
Daß ein ſolches Verfahren überhaupt möglich 
ſein konnte, iſt bezeichnend für manche unſerer 
Zuſtände. Wie jetzt verlautet, ſoll der Urteils: 


günſtig für Herrn v. Kotze ausgefallen ſein. 
Die Sache unterliegt im Augenblick der kaiſer 
lichen Schlußentſcheidung. 

— Der Kommandeur der 
Kameruner Schutztruppe, Ritt⸗ 
meiſter v. Stetten, macht nach den Münchener 
„N. Nachr.“ nicht Geſundheitsrückſichten für den 
Rücktritt von ſeinem Poſten geltend; er erfreue 
ſich einer vorzüglichen Geſundheit, werde aber 
nicht mehr auf ſeinen jetzigen Poſten zurück⸗ 
kehren, und zwar wegen Differenzen mit dem 
Gouverneur v. Puttkamer. — Worin die Diffe⸗ 
reenzen beſtehen, wird leider nicht angegeben. 

L Die „geheime Dienſtordnung“ 
für den Sonderzug des Kaiſers, welche die 
königliche Eiſenbahndirektion in Erfurt im 
Oktober dieſes Jahres erlaſſen hat, wird vom 
„Vorwärts“ veröffentlicht. Danach trifft die 
Dienſtordnung genaue Beſtimmungen über den 
aus zwei Schnellzugsmaſchinen und ſechs 
Wagen beſtehenden Zug und über die zur Be⸗ 
gleitung beſtimmten höheren Beamten im Di⸗ 
rektionsbezirk. Auf den gewöhnlichen Lokomotiv⸗ 
reſerveſtationen ſind Maſchinen in voller Dampf⸗ 
ſpannung in der Richtung des Zuges gedreht zur 
ſofortigen Abfahrt bereit zu halten. Ueber die 
erfolgte Streckenreviſion 4 die Bahnmeiſter 


telegraphiſch vor 1770 Abfahrt des Sonderzuges 
„Die 


zu berichten. Stations vorſteher haben 
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Zunächſt verdunkelte ſich dies Himmelsge⸗ 
ſtirn noch ſehr oft in Ruths Antlitz. Leichte 
fliegende, oft aber auch ſchwere Wolken zogen 
darüber weg. Manchmal entſchwand es ganz 
und gar den Blicken der Umgebung und eine 
Thränenflut verriet, daß es in dem bisher 
friedlichen, unberührt gebliebenen Herzen zu 
ſtürmen, zu ringen und zu kämpfen begann. 

Gleich am nächſten Tage hoffte Ines mit 
der Schweſter über die Pferdeangelegenheit 
reden zu können, ohne jedoch dieſe Abſicht zu 
erreichen, da ſich Ruth gar nicht aus dem 
Krankenzimmer herauslocken ließ. Sie wollte 
die Pflege der Mutter allmählich allein über⸗ 
nehmen, der Wärterin Alles abſehen, ablauſchen, 
immer in der Nähe der Kranken bleiben. Sie 
ſchlief auch nur wenig und aß und trank wie 
ein Vögelchen. Eine ſo große, ungeteilte 
Kinbesliebe hatte die tiefgerührte Ines ihr gar 
nicht zugetraut, obgleich fie wußte, daß Ruths 
zärtliches Gemüt einen großen Vorrat an Liebe 
und Mitleid barg. Wenn nicht die Poſt und 
andere Boten tagtäglich Rechnungen und 
Mahnungen jeglicher Art ins Haus getragen 
hätten, die jetzt, ſtatt von der Mutter, von 
Ines aufgenommen, eröffnet und geleſen wurden, 
ſo hätte dieſe den ſchmerzgebeugten Sinn der 
Schweſter eben in dieſer Zeit gewiß nicht noch 
mehr belaſten und beunruhigen wollen. Die 
Not und die eigene anwachſende Unruhe drängte 
ſie indeſſen dazu. Ein auswärtiger Kaufmann 
drohte in einem heute eingetroffenen Schreiben 


mit Klage, wenn ſeine Forderung nicht binnen 
einer Woche getilgt werde. Der plumpe Ton 
dieſes Briefes verriet die ganze Unverſchämtheit 
eines halbgebildeten, lang hingehaltenen, unge⸗ 
duldigen Schuldners, der vor dem Namen und 
Stand ſeiner Schuldnerin ſchon keine Achtung 
mehr fühlte, ſein Recht gleichviel auf welche 
Art zur Geltung bringen würde. Ines bebte 
innerlich vor Beſchämung und Entrüftung beim 
Leſen dieſes Schreibens. War es ſchon jo 
weit gekommen, durfte man ſich das, ſolche 
unerhörte dreiſte Sprache ihrer Mutter gegen⸗ 
über erlauben! Gleich auf der Stelle mußte 
der Mann bezahlt werden. Ehe ſie Ruth her⸗ 
beirief, eilte ſie an den Schreibtiſch und durch⸗ 
ſuchte die Kaſſette, in welcher die Mutter Geld 
und Wertpapiere aufzubewahren pflegte. Es 
fanden ſich nur einige Hundert Mark darin 
vor, die Forderung aber überſtieg ein Tauſend. 
Zahlloſe andere, größere und kleinere Rechnungen, 
ſowie Schuldſcheine aller Art fielen ihr, während 
ſie die Schubfächer erregt durchſucht, in die 
Hände, alle unerlebigt, unberichtigt. Und nun 
ſollte auch noch der Zahlungstermin für das 
Pferd inne gehalten werden! Ihr ſchwindelte 
der Kopf. Sie ließ Ruth ins Erkerzimmer 
rufen, weil man dort am ungeſtörteſten blieb 
und auch nicht von den Dienſtboten belauſcht 
werden konnte. Mit fliegendem Atem, das 
eben empfangene Schreiben in den bebenden 
Fingern, teilte ſie ihr den Inhalt des 
Schreibens mit. 

„Was nun beginnen, Ruth?“ ſtammelte ſie, 
„wie ſollen wir uns aus dieſer ſchrecklichen 
Bedrängnis heraushelfen? 

In dem Wirrwar dieſer unglücklichen Woche 
voll Aengſte und Sorgen hatte Ruth garnicht 
mehr an die Geldſorgen, auch nicht an das 
letzte mit der Mutter geführte Geſpräch, an den 
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die bisher zur Erleichterung der Volksſchullaſten 
an die Gemeinden gezahlt wurden. 

— Das Sanitätsperſonal ſoll in 
ſeiner praktiſchen Ausbildung für den Kriegsfall 
nach den „B. P. N.“ in der Art gefördert 
werden, daß künftig eine beträchtlich größere 
Zahl von Aſſiſtenzärzten und Unterärzten des 
Beurlaubtenſtandes zu Uebungen eingezogen 
werden. Dieſe Uebungen dürften ſich ſo ge⸗ 
ſtalten, daß künftig jährlich 200 Aſſiſtenzärzte 
erſter Klaſſe auf 28 Tage und 500 Unterärzte 
auf 42 Tage eingezogen werden. Die dadurch 
erforderlich werdenden Mehrausgaben werden 
ſchon im Etat für das nächſte Jahr gefordert 
werden. 

— Für ein neues Sparkaſſengeſetz 
ſind die Grundſätze im Miniſterium des Innern 
nunmehr fertiggeſtellt und zunächſt den Ober⸗ 
präfidenten zur Begutachtung nach Anhörung 
von Sachverſtändigen zugeſandt worden. Es 
handelt ſich um ein Geſetz, welches an die 
Stelle des gegenwärtig noch in Geltung be⸗ 
findlichen Reglements, betreffend die Einrichtung 
des Sparkaſſenweſens vom 12. Dezember 1838, 
treten ſoll. Erwähnenswert aus den neuen 
„Grundzügen“ iſt etwa folgendes: Zur Deckung 
von Verluſten der Sparkaſſe muß aus den 
Ueberſchüſſen der Verwaltung ein Sicherheits⸗ 
fond gebildet werden, welchem ſämtliche Ueber⸗ 
ſchüſſe ſo lange zugeführt werden, bis er 10 
vom Hundert der Spareinlagen erreicht hat. 
Die Ueberſchüſſe der Sparkaſſe ſollen einſchließ⸗ 
lich der Ba e ½% vom Hundert 
der Spareinlagen nicht überſchreiten. Darüber 
hinausgehende Ueberſchüſſe werden den Sparern 
gutgeſchrieben. Mindeſtens 10 vom Hundert 
der Spareinlagen müſſen in Schuldverſchreib⸗ 
ungen des preußiſchen Staates oder des deutſchen 
Reiches angelegt werden. Grundbeſitz dürfen 
Sparkaſſen nur erwerben zur Sicherung hypo⸗ 
thekariſch eingetragener Forderungen, im übrigen 
nur mit Genehmigung der Aufſichtsbehörde, 
welche auch der etwaigen Veräußerung von 
Grundbeſitz zuſtimmen muß. Sparkaſſen, 
welche ſich zur Erfüllung ihrer Verbindlichkeiten 
unfähig erweiſen, können aufgelöſt werden. 

— Ueber einen neuen Handels vertrag 
mit Chile finden gegenwärtig Erörterungen 


ihr dadurch verhängnisvoll gewordenen abend⸗ 
lichen Ausgang gedacht. Jetzt kehrte die Er⸗ 
innerung daran mit aller Klarheit und Leb⸗ 
haftigkeit zurück. Es durchfuhr ſie die bange 
Frage: hat Mama die geſuchten Kapitalien 
eigentlich erhalten, oder iſt ſie vorher ſchon von 
ihrem Geſchicke ereilt worden? Ein Zeitmaß 
dafür fehlte ihr, ſie wußte ja nicht einmal 
genau, zu welcher Stunde der Brand ausge⸗ 
brochen, ob die Mutter erſt anderswo unter⸗ 
gebracht, oder direkt nach ihrer Verunglückung 
ins Haus getragen worden war. Eben wollte 
ſie ihren Gedanken und Skrupeln Worte leihen, 
als ihr noch rechtzeitig einfiel, daß ſie dadurch 
einen Vertrauensbruch degehen würde. Ines 
ſollte ja nichts davon wiſſen. Hatte die Mutter 
kein Geld erhalten, ſo brauchte ſie derſelben 
vor Ines keine Blöße zu geben. Im anderen 
Falle war der augenblicklichen Not ja ſofort 
abgeholfen. Das arme Mädchen hatte von der 
lawinenhaft angeſammelten Schuldenlaſt keinen 
Begriff, wenn ſie ſich auch ſchlimmer Ahnungen 
nicht mehr erwehren konnte. 

Ines wußte nicht, was es bedeuten ſollte, 
daß Ruth mitten in dieſem erregten Geſpräch, 
mit ein paar undeutlich vor ſich hingemurmelten 
Worten, aus dem Zimmer lief. Erſt glaubte 
ſie, es ſei Beſuch gekommen, der ja auf An⸗ 
ordnung des Profeflers ohne jegliche Ausnahme 
abgewieſen werden mußte, dann dachte ſie an 
neue ins Haus getragene Rechnungen, an den 
Poſtboten, der ihr nach gerade eine Schreck⸗ 
geſtalt geworden war. Möglich auch, daß Ruth 
das Krankenzimmer aufgeſucht, denn um dieſe 
Zeit pflegte die Wärterin Vesper zu halten, und 
dann ließ ſie es ſich nicht nehmen, deren Stelle 
zu vertreten. 

So wars, und zu keiner Stunde konnte es 
Ruth willkommener ſein, ſich hier allein über⸗ 
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ſtatt. Das Präſidium des deutſchen Handels⸗ 
tages hat ſich bereits jetzt in einem Rundſchreiben 
an die Handelskammern gewendet mit der An⸗ 
frage, ob ſie irgendwelche Forderungen betreffs 
des Abſchluſſes eines neuen Handelsvertrages 
mit Chile zu ſtellen haben. Nach dem „Hann. 
Kourier“ beabſichtigt aber die deutſche Regierung 
nicht, ſelbſtſtändig vorzugehen. Chile führt von 
ſeinen Erzeugniſſen für über 75 Millionen 
Mark bei uns ein, etwa 7 pCt. ſeines Geſamt⸗ 


expor ts, während Deutſchland nur etwa 45 


Millionen, d. i. noch nicht 1 ½ pCt. der Ger 
ſamtausfuhr, nach Chile exportirt. Es ſoll 
daher Sache Chiles ſein, der deutſchen Re⸗ 
gierung zuerſt Vorſchläge für einen Handels⸗ 
vertrag anzubieten. 

— Zu der Konferenz über die Ar⸗ 
beiterverſicherung im Reichsamt des 
Innern entnehmen wir noch einer ſehr ausführ⸗ 
lichen Schilderung in der Zeitſchrift „Berufs- 
genoſſenſchaft“, daß der Handelsminiſter von 
Berlepſch bemerkte, über das Klebegeſetz herrſche 
allgemeine Unzufriedenheit. Die Vorſchläge 
des Präſidenten Dr. Bödiker entſprächen in 
weitgehender Weiſe den Anſchauungen der 
preußiſchen Verwaltung. Auf der anderen 
Seite aber bemängelte der badiſche Vertreter, 
Geheimrat Dr. Schenkel, die Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaften, inſofern als die eigentliche Verwaltung 


derſelben zum großen Teile in den Händen be⸗ 
zahlter Beamten liege und ſomit die ehrenamt⸗ 


liche Selbſtverwaltung in den Hintergrund trete. 


Wolle man die Arbeiterverſicherung auf einheit 


licher Grundlage organiſiren, ſo verdient eine 
territoriale Gliederung den Vorzug. 

— In dem Auguſtheft giebt das „Boni⸗ 
faciusblatt“ eine Ueberſicht über die Eln⸗ 
nahmen und Aus gaben des 
Bonifacius vereins. Danach hat bis 
zum Schluſſe des Jahres 1894 der Verein 
„zur Errichtung reſp. zur Erhaltung bereits 
errichteter Kirchen und Schulen“ in vorwiegend 
proteſtaniſchen Orten die Geſamtſumme von 
19 754 838,50 Mark ausgegeben. 

— In der „Chriſtlichen Welt“ fordert 
Paſtor Göhre ſowohl den Hofprediger 
a. D. Stöcker als auch den Paſtor 
Neumannn auf, von der Leitung des 


laſſen zu ſehen, als eben in dieſem Augenblicke. 
Wahre Liebe lehrt ſchnell zarte Rückficht. Das 
ſonſt ſo lebhafte, ſchnelle Mädchen legte ſacht 
die Thür ins Schloß, ſchlich behutſam in die 
Mitte des Zimmers und ſchaute ſich dort um. 
Für die Umgebung hier hatte ſie bisher gar 
keinen Blick gehabt. Das Ziel ihrer Augen und 
Gedanken war und blieb ja immer nur das ge⸗ 
liebte Antlitz dort, was ſo ſtill und bleich in 
den linnenen Kiſſen ruhte, noch lebte, atmete, 
ſich aber noch lange, lange nicht daraus erheben 
durfte, um wie einft mit blühenden Wangen und 
hellen Augen ins Leben hinaus zu ſchauen. 
Anfänglich konnte Ruth das geſuchte Kleid, 
das die Mutter an jenem unſeligen Abend ge⸗ 
tragen hatte, in dem improviſirten Schlafzimmer 
gar nicht finden, nicht an dem in der Ecke 
ſtehenden Kleiderſtänder, nicht im Schranke; 
endlich verriet es ihr die Nachmittagsſonne, die 
ſich durch einen Spalt des verhängten Fenſters 
durchgeſtohlen und in dem rotſeidenen Beſatzſtoff 
aufglühte. Ruth bückte ſich und nahm es von 
der Erde auf, der darin haftende Veilchenduft 
ſtrömte ihr lieb und traut entgegen. Wie lange 
hatte fie doch ihr Antlitz nicht an die geliebte, 
mütterliche Geſtalt geſchmiegt, woran dieſer 
Duft ſie erinnerte. Sie ſtrich liebkoſend mit 
der Hand über das Kleid weg und drückte es, 
als wär's die Mutter ſelbſt, an die Wange. 
Dann ſuchte ſie nach der Taſche und dabei begann 
ihr Herz zu klopfen. Sie hatte ſonderbarer 
Weiſe das Gefühl, als thäte ſie Unrechtes, und 
während ſie die Hand darein verſenkte und 
Papier kniſtern hörte, richteten ſich ihre Blicke 
ängſtlich zur Thür. Zuerſt holte fie die Börſe 
der Mutter hervor und öffnete dieſe voll Haſt. 
Außer ein paar Goldſtücken ſteckte aber nur 
einiges Silbergeld darin. Der Weg war alſo 
umſonſt — vergeblich gemacht! (F. f.) 


ücher Haftbefehl. 


evangeliſch⸗ſozialen Kongreſſes zurückzutreten, 
das ſei der einzige Weg der Rettung für den 
evangeliſchen Kongreß. 

— Ahlwardt deabſichtigt nach der 
„Poſt“ im künftigen Monat nach Amerika zu 
reiſen, um dort in größeren Städten Vorträge 
zu halten. 


— Aus Roßla wird berichtet, daß der 
Kontrolloffizier Hauptmann v. E. den ver⸗ 
ſammelten Reſerviſten mitteilte, daß fie bei der 
im nächſten Jahre ſtattfindenden Enthüllungs⸗ 
feier des Kyffhäuſerdenkmals an der Straße 
nach dem Kyffhäuſer bei der Durchreiſe des 
Kaiſers Aufſtellung zu nehmen haben. Zugleich 
empfahl er den Mannſchaften, ſich zu dieſem 
Zwecke aus einem Geſchäfte aus Halle, das er 
empfehlen könne, Militär mützen zum Preiſe 
von 2,50 M. zu beſchaffen und ſich dadurch 
ein ſchneidiges, militäriſches Ausſehen zu geben. 
Ueberhaupt fände er es hübſch, wenn ſämtliche 
Leute mit Militärmützen zur Kontrollverſamm⸗ 
lung kämen! 


— Die Maul» und Klauenſeuche, 
die bis auf wenige ſporadiſche Fälle unterdrückt 
war, gewinnt in neueſter Zeit in den ſüdlichen 
und weſtlichen Teilen Preußens wieder an Aus⸗ 
dehnung. Der Landwirtſchaftsminiſter verfügt 
deshalb im „Reichsanz.“ die energiſche An⸗ 
wendung der bezüglichen Vorſchriften des Reichs ⸗ 
viehſeuchengeſetzes und der zur Ausführung 
erlaſſenen Bundesratsinſtruktion. Da die Gefahr 
der Zuführung neuen Anſteckungsſtoffes aus 
dem Ausland bei der ſteigenden Einfuhr von 
Milch aus Holland und Belgien erheblich iſt, 
werden die Regierungspräſidenten erſucht, An ⸗ 
ordnungen zu treffen, durch welche die Einfuhr 
von Milch bis auf weiteres verboten iſt. Aus⸗ 
nahmsweiſe ſoll die Einfuhr aufgekochter Milch 
einſtweilen zugelaſſen werden. 


— Wegen Zeugnisverweigerung 
iſt am Freitag in Spandau der Stadtverordnete 
Münch in Haft genommen worden. Münch 
hatte ſich in der Stadtverordnetenverſammlung 
auf irgend eine amtliche Mitteilung, die der 
Magiſtrat nach Berlin habe gelangen laſſen, 
berufen. Die Kenntnis von dieſer Sache konnte 
der genannte Stadtverordnete nur durch die 
Indiskretion eines ſtädtiſchen Beamten erlangt 
haben. Um nun den ſchuldigen Beamten zu er⸗ 
mitteln, hatte der Magiſtrat im Auftrage des Re⸗ 
gierungspräſidenten ein Verfahren gegen „Unbe⸗ 
kannt, eingeleitet, in deſſen Verlaufe Münch zur Ab⸗ 
legung ſeines Zeugniſſes aufgefordert wurde. Er 

weigerte ſich zunächſt, ſeinen Gewährsmann zu 
nennen, und darauf erging gegen ihn ein richter⸗ 
Münch wurde nach dem 
Amtsgericht geführt und von neuem einem 
Verhör unterzogen. Danach iſt er wieder auf 
freien Fuß geſetzt worden; hieraus geht hervor, 
daß er eine den Richter befriedigende Ausſage 
gemacht haben muß. 


— In ihrem Leitartikel über den Breslauer 
Prozeß Liebknecht kommt die „Voſſ. 
Zeitung“ zu folgendem Schluß: Wir 
hoffen, daß das Urteil gegen Liebknecht vom 
Reichsgericht aufgehoben wird. Beſtehen aber 
bleibt die Forderung, die ſchon die national⸗ 
liberale Partei, Rudolf von Bennigſen voran, 
im Juni 1867 in ihrem erſten Programm aufs 
ſtellte: „Ausdehnung der Geſchworenengerichte 
auf alle politiſchen Strafſachen!“ — Dem 
„Vorwärts“ wird aus Breslau geſchrieben: 
„Unter den zahlreichen Rechtsanwälten und 
ſonſtigen Juriſten, die den Prozeßverhandlungen 
folgten, war nur eine Stimme, daß das Er⸗ 
kenntnis, deſſen Widerſprüche auch dem Laien 
in die Augen ſpringen, unmöglich, ſo wie es 
mündlich motivirt ward, aufrecht erhalten 
werden kann. Denn die Wortfaſſung, welche 
laut Feſtſtellung die Majeſtätsbeleidigung aus: 
ſchließt, gilt auch für den Ausdruck, in 
welchem — mit Hilfe des dolus eventualis — 
die Majeſtätsbeleidigung hineingelegt ward. 
Dazu kommt, daß die Annahme der Majeſtäts⸗ 
beleidigung für dieſen Ausdruck mit der gericht⸗ 
lichen Feſtſtellung, daß Liebknecht die Abſicht 
der Majeſtäts beleidigung nicht gehabt, ja ſogar 


das Beſtreben gehabt, eine ſolche zu vermeiden, 


ſich ſchlechterdings nicht verträgt.“ — Der 
„Vorwärts“ beſchuldigt außerdem die „Schleſiſche 
Zeitung“, ſie habe durch die Form ihrer 
Wiedergabe der Liebknechtſchen Rede eine 
Denunziation begangen. 

— Die Häufung der Majeſtäts⸗ 
beleidigungsprozeſſe erſcheint auch 
dem „Reichsboten“ bedenklich. Erfahrungsgemäß 
werden die Majeſtäts beleidigungen dadurch nicht 
vermindert, ſondern vermehrt und indem ſie 
dann in zweideutigen Redewendungen Unter⸗ 
ſchlupf ſuchen, wirken ſie erſt recht verderblich 
und vergiftend. Und wenn ſie dann vom Ge⸗ 
richt, wie im Falle Liebknecht, aus ſolchen Ver⸗ 
hüllungen hervorgezogen werden, ſo iſt das 
Ueble, daß dann die Verurteilung zu ſchweren 
Strafen wegen ſolcher anſcheinend harmlos 
klingenden Redewendungen als Majeſtäts⸗ 
beleidigungen in der öffentlichen 
Meinung kein Echo findet, ſondern 
der Verurteilte eher als Märtyrer erſcheint und 
ſo die Autorität der Obrigkeit eher Schaden 
als Stärkung erfährt. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Die Nichtbeſtätigung Luegers erhält die 
politiſche Welt Oeſterreichs fortgeſetzt in Atem. 
Zunächſt droht in Folge des Vorgehens des 
Grafen Badeni gegen Lueger eine Spaltunng 
unter den Konſervatliven. Der Klub der 
Konſervativen verweigerte nämlich mit 14 gegen 
7 Stimmen die von dem Abg. Dipauli und 
Genoſſen nachgeſuchte Erlaubnis zur Ein⸗ 
bringung einer die rechtliche Natur der Auf ⸗ 
löſung der Gemeinderates betreffenden Inter⸗ 
pellation, welche in der Sonnabendſitzung des 
Abgeordnetenhauſes eingebracht werden ſollte. 
Die in der Minorität gebliebenen Abgeordneten 
erklärten hierauf, ſie würden ſich weitere 
Schritte vorbehalten, d. h. alſo wahrſcheinlich 
aus dem Klub austreten. — In der Feſtver⸗ 
ſammlung des katholiſchen Schul vereins, welcher 
der deutſche Reichstagsabgeordnete Dr. Lieber 
beiwohnte, kam es bei der Anſpielung eines 
Redners auf die Wiener Bürgermeiſterfrage zu 
einer ſtürmiſchen Kundgebung für Lueger. 

Bei der Beratung des öſterreichiſchen 
Militäretats im Abgeordneteuhauſe erneuerte 
Speicher (chriſtlich⸗ſozial) die im vergangenen 
Jahre eingebrachte Reſolution, in welcher die 
Regierung aufgefordert wird, behufs Ein⸗ 
ſchränkung des Militarismus bei den de⸗ 
freundeten Regierungen auf Errichtung eines 
Völkerſchiedsgerichtes mit dem Papſt an der 
Spitze einzuwirken. 

In dem Agramer Prozeſſe wegen der 
Demonſtrationen gegen die ungariſche Fahne 
kam es bei dem Plaidoyer des Staatsanwalts 
zu tumultuariſchen Szenen. Die angeklagten 


Studenten ſprangen von ihren Stühlen auf 


und ſtießen erregte Zwiſchenrufe aus. Da die 
Ermahnung zur Ruhe ſeitens des Präſidenten 
fruchtlos blieb, beſchloß der Gerichtshof die 
Ausſchließung der Studenten für die ganze 
Dauer der Verhandlung. Die Studenten erklärten, 
dem Beſchluſſe nicht zu folgen, weshalb ſie 
unter großem Lärm von Gendarmen aus dem 
Saale entfernt wurden. 
Rußland. 

Ein aus Anlaß der Geburt der Großfürſtin 
Olga veröffentlichtes Kaiſerliches Manifeſt be⸗ 
ſagt: „Indem Wir eine ſolche Vermehrung 
Unſeres Kaiſerlichen Hauſes als ein Zeichen des 
über Uns und Unſer Haus reich ergoſſenen 
Segens aufnehmen, thun Wir dieſes freudige 
Ereignis allen Unſeren treuen Unterthanen kund 
und erheben mit ihnen heiße Gebete zum Aller⸗ 
höchſten um das glückliche Heranwachſen und 
Gedeihen der Hohen Neugeborenen.“ Die Ge⸗ 
burt der Großfürſtin wurde Freitag noch ſpät 
Abends der Bevölkerung von Petersburg durch 
Kanonenſchüſſe verkündet. Die Nachricht rief in 
in den Theatern patriotiſche Kundgebung hervor. 
Die Nationalhymne mußte dreimal geſpielt 
werden. Sämtliche Petersburger Zeitungen 
bringen heute ſchwungvolle Artikel. 

Die Nachricht von der bevorſtehenden Er⸗ 
nennung des Generalgouverneurs von Warſchau 
zum Miniſter des Innern iſt unbegründet. 
Schuwalow verbleibt auf ſeinem gegenwärtigen 
Poſten. 

Schweiz. 

Im Kanton Zürich iſt durch Volksab⸗ 
ſtimmung jüngſt ein Brotverkaufsgeſetz ange⸗ 
nommen worden, welches beſtimmt, das das 
Brot vom Bäcker vorgewogen, dann aber die 
ſogenannte Brotſchau der Behörden und eine 
Beſtrafung wegen ſchlechten Gewichtes unter⸗ 
laſſen werden ſoll. Mit 34000 gegen 21 000 
Stimmen wurde dieſe Vorlage zum Geſetz 
erhoben. 

Großbritannien. 

Die Bürgermeiſterwahlen, welche am vorigen 
Sonnabend in ganz England ſtattfanden, haben 
gezeigt, daß die konſervative Strömung gegen⸗ 
wärtig ſehr ſtark iſt und daß plötzlich die 
Neigung erwacht, Mitglieder des Oberhauſes 
an die Spitze größerer Gemeinden zu ſtellen. 
Nicht weniger als elf Peers wurden zu Mayors 


gewählt. 
Türkei. 

Zur Flottendemonſtration wird dem „Hamb. 
Korreſp.“ offiziös aus Berlin geſchrieben, die 
Verſtändigung der Großmächte beziehe ſich auf 
Schutzmaßregeln zu Gunſten der Chriſten in 
der Türkei. Die Geſchwader ſollen nach 
Analogie des in Oſtaſien befolgten Verfahrens 
auf die bedrohten Gebiete verteilt werden. Auch 
die Vereinigten Staaten von Nordamerika 
werden ſich an der Flottenſchau beteiligen. Der 
amerikaniſche Marineſekretär Herbert erklärte, 
der in Marſeille befindliche Admiral Selfridge 
habe den Befehl erhalten, ſofort nach Auf: 
nahme des Kreuzers „Marblehead“ ſich nach 
demjenigen Teile der Türkei zu begeben, wo 
Unruhen am wahrſcheinlichſten ſeien. Die 
amerikaniſchen Schiffe dürften Konſtantinopel 
nicht beſuchen, würden ſich jedoch unter allen 
Umſtänden in der Nähe der britiſchen und 
franzöſiſchen Geſchwader halten. 

Inzwiſchen hat die gemeinſame Aktion der 
Mächte doch ſchon einige Wirkung bei der 
Pforte geübt. Eine ſeitens des Großveziers 
den Provinzialbehörden erteilte Inſtruktion geht 
dahin, allen Konſuln die Einholung von Infor⸗ 


mationen über die Vorgänge zu erleichtern, 
damit die Berichte der Konſuln mit den 
offiziellen Berichten übereinſtimmen. — Nach 
einem in türkiſchen Kreiſen verbreiteten Gerücht 
ſtände ein teilweiſer Wechſel der Mitglieder 
der Kontrollkommiſſion bevor. Der Vorſitzende 
der Kommiſſion Schakir Paſcha würde wahr⸗ 
ſcheinlich dieſen Poſten verlaſſen. — Das 
Kriegsminiſterinm entfaltet eine rege Thätigkeit. 
Das Gerücht, die von den Armeniern in 
Zeitun eingeſchloſſene Garniſon habe kapitulirt, 
beſtätigt ſich. Die Garniſon wird von den 
Aufſtändiſchen als Geißel gefangen gehalten, 
aber ſchonend behandelt. Die Armenier drohen 
aber, die Garniſon niederzumachen, fals die 
anrückenden türkiſchen Truppen offenſiv vorgingen 
und keinen Generalpardon erteilen würden. 
Das Gerücht, Muſtafa Paſcha ſei mit zwölf 
Bataillonen bereits an Ort und Stelle ange⸗ 
kommen und belagere Zeitun, iſt bisher noch 
nicht beſtätigt. Die Armenier ſind gut be⸗ 
waffnet und verfügen ſogar über zwei Kanonen. 
In den letzten Tagen griffen fie zahlreiche Drt- 
ſchaften an und plünderten dieſelben. 
———— 
Provinzielles. 

i Ottlotſchin, 17. November. Ein geſatteltes 
und aufgezäumtes Pferd entlief geſtern aus einem 
ruſſiſchen Grenzkordon und kam über die Grenze nach 
Preußen. Hier wurde es von dem Königlichen Förſter 
Herrn Dahlke ergriffen und vorläufig in Verwahrung 
genommen. Die Ruſſen kamen noch an demſelben 
Tage nach Preußen, holten ihr Pferd von Herrn 
Dahlke ab und brachten es unbehelligt wieder über 
die Grenze nach Rußland zurück. 

Aus dem Kreiſe Culm, 15. November. Das 
dem Stadtrat Aronſohn in Bromberg gehörige Gut 
Adl. Waldau iſt nunmehr parzelliert worden. 

Schwetz, 15. November. In einem Kieslager 
des Herrn Pauli in Grutſchno fand man vorgeſtern 
ein Kiſtengrab mit 17 verſchiedenartig geformten 
Urnen, wovon 15 gut erhalten und unverſehrt find. 

Strasburg, 15. November. Geſtern wollte ein 
Herr O. H. Böckler aus Stettin in „Hotel de Rome“ 
hierſelbſt einen Vortrag über „Die Notlage der Land⸗ 
wirtſchaft und die Börſe“ gegen ein Eintrittsgeld von 
20 Pf. halten, wozu die Mitglieder des Bundes der 
Landwirte, ſowie auch alle anderen Intereſſenten ein 
geladen waren. Beim Eintreffen des Herrn Böckler 
am Nachmittag erklärte derſelbe dem Wirt des Hotels 
auf Befragen, daß der Vortrag antiſemitiſchen Inhalts 
fein werde. Der Wirt beſtellte ſofort bei der Polizei 
die angemeldete Verſammlung ab. 

Danzig, 15. November. Die Ausſichten auf das 
Gelingen der geplanten Ausſtellung zu Danzig ſind 
anſcheinend nur ſehr gerlng. Es haben ſich bis jetzt 
kaum 20 Ausſteller gemeldet. Dagegen haben viele 
Handel- und Gewerbetreibende beſchloſſen, die Grau⸗ 
denzer Ausſtellung zu beſchicken. 

Hammerſtein, 14. November. Dem Königlichen 
Förſter Grashof gelang es in einer der ſtürmiſchen Nächte, 
ein paar berüchtigte Wilddiebe e 
ein friſch geſchoſſenes Reh, welches bereits, mit Moos 
bedeckt, zum Transport fertig geſtellt war. 
nahme, daß die Wilddiebe in der nächſten Nacht 
kommen würden, das Wild abzuholen, ſtellte er ſich 
auf die Lauer. Es gelang ihm denn auch, den einen 
dingfeſt zu machen, der andere entkam, 

Konitz, 16. November. Der Tagelöhner Foehſe 
in Scholaſtikowo bei Linde iſt von feiner Frau und 
ſeinem zwanzigjährigen Sohne aufs Feld gelockt und 
ermordet worden, weil er Kenntnis davon erhalten 
hatte, daß die erſteren beiden Blutſchande getrieben 
hatten. Am 14. und 15. November wurde gegen Frau 
Foehſe und ihren Sohn unter Ausſchluß der Oeffent⸗ 
lichkeit vom hieſigen Schwurgericht verhandelt. Der 
jüngfte 12 Jahre alte Sohn der Foehſe iſt wegen Bei ⸗ 
hilfe angeklagt. Die Geſchworenen erkannten für Frau 
Foehſe und den Sohn Emil auf ſchuldig des Mordes 
und der Blutſchande und auf Nichtſchuldig hinſichtlich 
des Guſtav. Die Angeklagten nahmen den Spruch 
ohne jede Bewegung entgegen. Der Staatsanwalt 
beantragte gegen Mutter und Sohn die Todesſtrafe 
und wegen der Blutſchande gegen Frau Foehſe drei 
Jahre Zuchthaus und Ehrverluſt auf die Dauer von 
zehn Jahren, gegen Emil Foehſe ein Jahr Gefängnis, 
ſowie Freiſprechung des Guſtav. Das Urteil lautete 
dem Antrage entſprechend. 

Gumbinnen, 14. November. Eine unverhoffte 
Erbſchaft iſt nach hier gefallen. Vor etwa 20 Jahren 
war ein Sohn des Riemers H. zu Eſchergellen nach 
Amerika ausgewandert. Er kam zuerft zu einem 
Goldſchmied in Newyork in die Lehre. Allein dies 
Geſchäft wollte ihm nicht von der Hand gehen, in 
Folge deſſen er als Arbeiter von Ort zu Ort zog, 
ſein Leben kärglich friſtend. Schließlich gelang es 
ihm, als Aufſeher (Kämmerer) auf einer Farm anzu⸗ 
kommen, und da der junge Mann ſparſam und fleißig 
war, arbeitete er ſich bis zum Inſpektor empor. Ja, 
es gelang ihm ſogar, ſpäter in den Beſitz einer eigenen 
Farm zu kommen, in Folge deſſen er es zu einer ger 
wiſſen Wohlhabenheit gebracht hatte. Die längſt ver⸗ 
ftorbenen Eltern hatten von ihrem Sohne nichts er⸗ 
fahren können und er galt ſchon ſeit Jahren als 
verſchollen, als ſeinen in Th. lebenden Geſchwiſtern 
im Laufe dieſes Herbſtes plötzlich eine Erbſchaft von 
30 000 M. in den Schoß fiel, wodurch den ſehr armen 
Verwandten eine ſorgenfreie Zukunft erſchloſſen wurde. 

Von der Grenze, 15. November. Seit Jahren 
trieb ein Bandit, Namens Kalinowski, im Gouperne- 
ment Warſchau ſein Unweſen. Bald allein, bald an 
der Spitze einer Bande, überfiel er einzelſtehende 
Wohnungen, raubte, ſo viel er konnte, und mordete 
alles, was ihm Widerſtand entgegenſetzte. Kalinowski 
war wegen ſeiner Raubgier allgemein gefürchtet. Noch 
in letzter Zeit hat er wieder von ſich reden gemacht. 
Dieſer Tage traf ein Gendarm auf der Landſtraße 
den Verbrecher in Begleitung eines Genoſſen. Als der 
Beamte die Päſſe einforderte, ſtach Kalinowski mit 
einem langen Meſſer nach ihm. Der Gendarm hieb 
mit ſeinem Säbel nach Kalinowski und verletzte ihn 
ſchwer an den Füßen. Der andere Verbrecher entfloh. 
Bauern fanden am nächſten Tage die beiden bewußtlos 
auf der Straße und brachten ſie in das Krankenhaus 
nach Warſchau. Dort liegen beide hoffnungslos dar⸗ 
nieder. — Jetzt mit dem Beginn der rauheren Jahres. 
zeit nehmen auch die Eiſenbahndiebſtähle wieder zu. 
In letzter Zeit find mehrere Waggons der Warſchau⸗ 
Wiener Bahn arg geplündert worden. Das Zug- 
perſonal iſt den Verbrechern gegenüber, die nicht ſelten 
in Banden auftreten, meiſt machtlos. 

Gneſen, 14. November. Der Unteroffizier 
Lenzuer von der 4. Eskadron des hieſigen Dragoner- 
Regiments iſt durch ein Kriegsgericht wegen öffent⸗ 


Er fand 
In der An⸗ 


licher Beleidigung des Nachtwächters Knapowski hier ⸗ 
ſelbſt und wegen anderer Strafthaten degradirt und 
mit einem Jahre und fieben Monaten Gefängnis und 
ſechs Tagen Haft beſtraft worden. 

Poſen, 15. November. Seit der Einführung der 
Bahnſteigſperre, am 1. Oktober d. J., ſteht im 
Veſtibül des Zentralbahnhofsgebäudes hierſelbſt ein 
Automat, der gegen Einwerfen von 10 Pf. eine 
Bahnſteigkarte herausgiebt. Der Apparat war aber 
verſchiedene male in Unordnung geraten und fuutio⸗ 
nirte nicht. Kürzlich hatte nun ein hieſiger Lehrer 
ein Zehnpfennigſtück in den Autsmaten geſteckt, die 
erwartete Bahnſteigkarte aber nicht erhalten. Der 
Apparat hatte ſich alſo wieder in Unordnung be« 
funden. Auf das an verſchiedene Beamte gerichtete 
Erſuchen um Rückgabe der 10 Pf. wurde er abge⸗ 
wieſen. Der alſo um 10 Pf. Geſchädigte richtete 
hierauf eine Beſchwerde an die hieſige Eiſenbahn⸗ 
direktion und erſuchte um Rückerſtattung der 10 Pf. 
Dieſelben ſind dem Petenten denn auch heute durch 
einen Boten überbracht und gegen Quittung aus⸗ 
gehändigt worden. — Der wegen Vergehen im Amte 
kürzlich in Haft genommene Intendantur⸗Kanzleirat 
Krupka hat ſich im Gefängnis erhängt. 

— —— — 


Lokales. 

Thorn, 18. November 
[Militäriſche Perſonalien.] 
Flügge, Major à la suite des Fuſt⸗Art. Regts. 
von Hinderſin (Pomm.) Nr. 2, kommandirt 
zur Vertretung des Inſpekteurs der 1. Art. 
Depot⸗Inſp., unter Entbindung von der 
Stellung als Erſter Art. Offizier vom Platz 
in Thorn und unter Belaſſung à la suite des 
Regts., mit der Führung der 1. Art. Depot⸗ 
Inſp. beauftragt. Ronde, Major und Bats. 
Kommandeur vom Fuß ⸗Art. Regt. Nr. 15 & 
la suite des Regts. geſtellt und zum Erſten 
Art. Offizier vom Platz in Thorn ernannt. 
Kohlbach, Major und etatsmäß. Stabsoffizier 
vom Garde⸗Fuß⸗Art. Regt., als Bats. Kom⸗ 
mandeur in das Fuß Art. Regt. Nr. 15 verſetzt. 
Rafalski, überzähl. Major aggreg. dem Inf. 
Regt von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, 
als Bats. Kommandeur in dieſes Regt. eins 
rangiert. Früſche, Pr. Lt. vom Fuß⸗Art. Regt. 
Nr. 15 unter Beförderung zum Hauptm. und 
Komp. Chef, vorläufig ohne Patent, in das 
Schles wig⸗Holſtein. Fuß⸗Art. Regt. Nr. 9 
verſetzt. Benſieg, Sec. Lt. vom Fuß Art. 
Regt. Nr. 15 zum Pr. Lt., vorläufig ohne 
Patent, befördert. Mahn, Sec. Lt. vom Fuß⸗ 
Art. Regt. zur Verſuchs⸗Komp. der Art. Prüf.⸗ 
Komm. verſetzt. Nehring, Pr. Lt. vom Inf. 
Regt. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, unter 
Stellung à la suite des Regts., zur Dienſt⸗ 
leiſtung als Zweiter Offizier zum Train⸗Depot 
des XVII. Armee⸗Korps kommandiert. Hayner, 
Sec. Lt. vom Inf. Regt. von Borcke (4. Pomm.) 
Nr. 21, zum Pr. Lt. befördert. Juncker v. 
Ober⸗Conreut, Major und Bats. Kommandeur 
vom Inf. Regt. von der Marwitz (8. Pomm.) 
Nr. 61 mit Penſion und der Uniform des 
Inf. Regts. von Voigts⸗Rhetz (3. Hannov.) 
Nr. 79 der Abſchied bewilligt. Greifenhagen, 
Hauptm. à la suite des Fuß⸗ Art. Regts. Nr. 11 
und Zweiter Art. Offizier vom Platz in Straß⸗ 
burg i. E., mit Penſion nebſt Ausſicht auf 
Anſtellung im Zivildienſt und ſeiner bisherigen 
Uniform der Abſchied bewilligt. Kaſe, Sec. Lt. 
vom Fuß⸗Art. Regt. Nr. 11 ausgeſchieden und 
zu den Reſ. Offizieren des Regts. übergetreten. 
Bayne, Sec. Lt. vom Fuß⸗Art. Regt. Nr. 15 
ausgeſchieden und zu den Reſ. Offizieren des 
Regts. übergetreten. 

— [Perſonalien aus dem Kreiſe 
Thorn.] Die Wahl der Beſitzer Georg 
Duwe und Johann Buback in Gr. Böſendorf 
zu Schöffen für dieſe Gemeinde iſt beſtätigt 
worden. 

— [Zum Kreis vorſtand der Schul⸗ 
lehrer⸗Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe 
wurden am Sonnabend die Herren Hauptlehrer 
Schulz » Moder, Hauptlehrer Nöske⸗Podgorz, 
Lehrer Chill⸗Thorn und Lehrer Majka ⸗Bruch⸗ 
nowo gewählt. 

—[Ortskrankenkaſſe.] Bei den geſtern 
im Lokale von Nicolai vorgenommenen Erſatz⸗ 
wahlen für die Generalverſammlung der All⸗ 
gemeinen Ortskrankenkaſſe wurden als Vertreter 
bis zum 31. Dezember 1896 gewählt: Arbeit⸗ 
geber: Buchdruckereibeſitzer J. Buszcezynski, 
Photograph Gerdom, Lithograph Feyerabend 
und Schneidermeiſter St. Sobczak; Arbeit» 
nehmer: Maſchinenmeiſter Kurt Löffler, 
Buchdrucker Hubrich, Schloſſer V. Krasnicki, 
Tiſchler St. Roſa, Maurerpolier A. Goetze, 
Schachtmeiſter A. Laszinski, Maurer J. Szi⸗ 
korski, Maurerpolier H. Kochinke, Schachtmeiſter 
R. Gerlach, Maurerpolier W. Knelke, Maurer⸗ 
polier W. Hahn, Schachtmeiſter W. Pirlinz. 
Maurer Chr. Baum, Tiſchler R. Ziehlke und 
Maurer T. v. Czerniewicz. Von der 5. und 
6. Klaſſe waren überhaupt keine Wähler er⸗ 
ſchienen und da ſonach die Wahl als abgelehnt 
gilt, hat der Magiſtrat als Aufſichtsbehörde die 
drei zu wählenden Erſatzmänner zu beſtellen. 

— [Poſtaliſches.] Am 20. d. Mts. — 
Bußtag — ſind die Poſtſchalter wie an Sonn⸗ 
tagen geöffnet, die Beſtellung im Orte der 
Poſtanſtalt geſchieht ebenfalls in der beſchränkten 
Weiſe, wie an Sonntagen, die Land beſtellung 
ruht gänzlich. f 

— [Steckbrieflich verfolgt] werden 
die Arbeiterin Hedwig Zarnetzki (Dziarnetzki) 
aus Siemon, geboren daſelbſt am 16. Oktober 
1875, gegen welche die Unterſuchungshaft wegen 


| 


ſchweren Diebſtahls verhängt iſt, und der 
Zimmergeſelle Ludwig Chudzinski aus Culmſee, 
geboren am 2. Dezember 1850 in Smieczkowo, 
verheiratet mit 
Marie Wojciechowski, gegen welchen die Unter⸗ 


Kreis Czarnikau, katholiſch, 
ſuchungshaft wegen Betruges verhängt iſt. 
— [Fahnenflucht. 


61 hat ſich am 10. d. Mts. 
ſeinem Truppenteil entfernt und iſt bis 


und Gendarmen werden erſucht, nach dem p. 
Strahl zu vigiliren, denſelben im Betretungs⸗ 
falle zu verhaften und an die nächſte Militär⸗ 
behörde abzuliefern. 

— ([Zur Handhabung der Bahn⸗ 
ſteigſperreß auf dem hieſigen Stadtbahn⸗ 
hofe teilten wir kürzlich mit, daß ein mit einem 
eiligen Briefe zum Stadtbahnhofe geſandter 
Bote ſich, um den Bahnſteig betreten und den Brief 
beſorgen zu können, eine Fahrkarte zum Haupt⸗ 
bahnhofe löſte, nach Abgabe des Briefes aber 
auf die Fahrt verzichte und den Bahnhof ver⸗ 
laſſen wollte, jedoch gezwungen wurde, die 
Fahrt auszuführen. Dieſer Fall hat zu vielfachen 
Erörterungen, auch in juriſtiſchen Kreiſen, An⸗ 
laß gegeben. 
Anſicht, daß hier eine Nötigung vorliegt und 
im Falle einer Anzeige bei der Kgl. Staatsan- 
waltſchaft unzweifelhaft eine ſtrafrechtliche 
Unterſuchung eingeleitet werden würde. Jeden⸗ 
falls läge es im allgemeinen Intereſſe, wenn dieſer 
Fall zur gerichtlichen Entſcheidung gelangte. 

— [Ueber die lange Dauer der 
hieſigen Schöffengerichtsſitzungen!] 
war ſchon vor längerer Zeit Klage geführt 
worden; auch in ſeiner letzten Sitzung am 
Sonnabend hatte ſich das hieſige Schöffengericht 
wieder mit 25 Strafſachen zu befaſſen, ſo daß 
die Sitzung erſt Abends 8 Uhr ihr Ende 
erreichte. Der Zuhörerraum war übrigens gar 
nicht erleuchtet, was unter Umſtänden recht 
unliebſam ſein kann. 

— [Militäriſche Gedenkfeier. 
Infolge eines Aufrufs in den hieſigen Zeitungen 
hatten ſich am Sonnabend 17 alte Einund⸗ 
ſechziger bei Nicolai eingefunden. Kamerad 
Perpließ, welcher den Aufruf veranlaßt hatte, 
eröffnete die Verſammlung, worauf folgende 
Beſchlüſſe gefaßt wurden: Es wurde ein Komitee, 
beſtehend aus den Kameraden Perpließ, Gdanietz 
und Meyer gewählt, welches hinſichtlich der 
Jubiläumsfeier das Erforderliche veranlaſſen 
ſoll. Um in keiner Weiſe hierdurch auch nur 
den Gedanken einer Demonſtration dem Regi⸗ 
ment 61 gegenüber hervorzurufen, wurde be⸗ 
ſchloſſen, bereits am 21. Januar n. J. das 
Feſt durch einen Herrenabend verbunden mit 
Vorträgen und einem Feſteſſen im Lokale des 
Kameraden Zwieg (Tivoli) zu begehen. Die 
Koſten werden ungefähr 3 M. pro Perſon be⸗ 
wagen. Der Herr Oberſt des 61. Regiments, 


Der Musketier 
Strahl der 2. Kompagnie Inftr.⸗Regiments Nr. 
heimlich von 
jetzt 
noch nicht zurückgekehrt. Die Orte polizeibehörden 


Man neigt allgemein zu der 


welcher ber einzige hier anweſende Offizier iſt, 
der beim 61. Regiment den Feldzug und die 
Gefechte bei Dijon mitgemacht hat, ſoll ge⸗ 
beten werden, dem Feſte beizuwohnen. Da 
mehrere Nichtkrieger von 61. Regiment den 
Wunſch geäußert haben, an der Feier teilnehmen 
zu dürfen, ſoll dieſen die Teilnahme geſtattet 
ſein. Meldungen nimmt der Kamerad Perpließ 
hierzu entgegen. 

[Der Männergeſang verein 
„Liederfreunde“ ;] veranſtaltete geſtern 
Abend in Gemeinſchaft mit der Kapelle des 61. 
Infanterie⸗Regiments im großen Artushofſaale 
ein Konzert, das zwar recht gut beſucht war, 
dem wir aber in Anbetracht der bekannten 
vorzüglichen Leiſtungen des Vereins ſowohl 
wie der konzertirenden Kapelle einen bis auf 
den letzten Platz gefüllten Saal gewünſcht 
hätten. Aus dem hervorragend ſchönen Pro⸗ 
aramm heben wir beſonders hervor die Egmont⸗ 
Ouvertüre, Fantaſie aus Cavalleria Ruſticana, 
Oberon⸗Ouvertüre, Andante für Cello und 
Variationen über das Volkslied „s'kommt ein 
Vogel geflogen“, welche Nummern unter 
Leitung des Herrn Kapellmeiſters Rieck in 
einer geradezu muſterhaft feinſinnigen 
Weiſe von der Kapelle geſpielt wurden 
und ſtürmiſchen Applaus ernteten. Von 
den 8 Programmnummern des vokalen Teils 
welche ebenfalls ſämtlich von klangſchöner 
Wirkung waren, nennen wir beſonders das 
ſchwierige „Am Kyffhäuſer“ von Lachner und 
„Lützows wilde Jagd“ von Weber; in den 
Geſangsvorträgen kamen wiederum die bekannten 
Vorzüge des Männerchors der „Liederfreunde“: 
prächtiges Stimmenmaterial, gute Schulung und 
verſtändnisvolles Anpaſſen an den geſungenen 
Text, zur beſten Geltung, ſo daß man es nur 
bedauern kann, daß der Verein nicht öfter mit der⸗ 
artigen Darbietungen vor ein größeres Publikum 
tritt. Für die Zukunft möchten wir noch empfehlen, 
die Logen bei beſſeren Konzerten gänzlich zu 
ſchließen; einige Beſucherinnen derſelben legten 
ſich nämlich geſtern ſelbſt beim leiſeſten Piano 
nicht den geringſten Zwang bei ihrem gewiß 
recht intereſſanten lauten Geplauder auf und 
ſetzten dasſelbe ſogar dann noch mit ſeltener 
Unverfrorenheit fort, als das Publikum im 
Saal in energiſcher Weiſe um die Wahrung 
von Ruhe als der elementarſten Anſtandspflicht 
erſuchte. a 


[Schützenhaus⸗Theater.] Mit 
der Poſſe des Adolf Ernſt⸗Theaters in Berlin 
„Jägerliebchen“ von Leon Treptow begann 
geſtern Abend die Winter⸗Saiſon unter der 
Leitung des Herrn Direktor Berthold. Wenn 
es auch noch nicht angängig iſt, heute ſchon 
ein generelles Urteil über die Leiſtungen des 
Enſembles zu fällen, ſo können wir trotzdem 
ſagen, daß die gutbewährte Direktion auch 
diesmal wieder über eine Anzahl ſehr tüchtiger 
Kräfte verfügt, welche bei gutem Zuſammen⸗ 


ſpiel uns viele genußreiche Abende bereiten 
werden. Was ſpeziell die geſtrigen Leiſtungen 
betrifft, ſo können wir nur konſtatiren, daß die 
Erwartungen der Theaterbeſucher, welche den 
Saal bis auf den letzten Platz füllten, nicht 
nur nicht enttäuſcht, ſondern wohl gar über⸗ 
troffen worden find. Daß die Anweſenden 
voll und ganz zufrieden waren, bewies der 
ſtürmiſche Beifall, welcher fortwährend geſpendet 
wurde. 


— [Der is raelitiſche Kranken⸗, 
Verpflegungs⸗ und Beerdigungs⸗ 
verein] hielt Sonnabend Abend feine General⸗ 
verſammlung ab, in der für die letzten drei 
Jahre Rechnung gelegt und für die nächſten 
3 Jahre der Haushaltsplan feſtgeſetzt wurde. 
In den Vorſtand wurden gewählt die Herren: 
Adolph Jacob, Moritz Leyſer, C. Danziger, 
S. Wiener, Ferdinand Falk, D. M. Lewin, 
Albert Pittke und als Stellvertreter die 
Herren Guſtav Gerſon, S. Simon und 
D. Gliksmann. 


— [Auf den Vortrag,] den Herr 
Profeſſor Falb morgen Abeud im Artushof 
halten wird, machen wir hierdurch nochmals 
empfehlend aufmerkſam. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
5 Grad C. Wärme. Barometerſtand: 
27 Zoll 5 Strich. 

— [Gefunden] ein Kindergummiſchuh 
in der Brückenſtraße, 2 Pferdedecken auf dem 
Wege nach dem Hauptbahnhof, ein kleines 
ſilbernes Portepee mit Uhrkettenhaken, ein 
weißes Taſchentuch gezeichnet C. 8. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
7 Perſonen. ö 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 1,50 Meter über Null. 


w Mocker, 18. November. Am vergangenen Sonn ⸗ 
abend feierte die hieſigen Liedertafel in den Räumen 
des Wiener Cafe ihr zehntes Stiftungsfeſt, beſtehend 
in Konzert, Feſtrede mit nachfolgendm Tanz, das einen 
ſehr befriedigenden Verlauf nahm Außer den Mit⸗ 
gliedern des Vereins nahmen zahlreiche Gäſte an dem 
Feſte teil. Der Saal und die Bühne waren äußerſt 
geſchmackvoll dekorirt, das reichhaltige Programm bot 
recht viel Abwechſelung und wurde von den An⸗ 
weſenden mit großen Beifall aufgenommen. Die Feſt⸗ 
rede bielt Herr Lehrer Erdmann. Nachdem das 
Programm erledigt war, trat der Tanz in ſeine 
Rechte und hielt alle Teilnehmer in fröhlicher 
Stimmung bis zum frühen Morgen beiſammen. 
—— ee] 

Petroleum am 16. November, 
pro 100 Pfund. 

Stettin loco Mark 12.00. 

Berlin „ 1 11.75. 


Spiritus ⸗Deveſche. 
Rönigsperg, 18 November. 
u. Portatius u Grothe. 


Unverändert. 
Loco cont. 50er 52,50 Bf., 51.75 Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er —,.— „ 32.00 „ —.— „, 
ob. re „ NL 3 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 


Berlin, 18. November. 


Fonds: feſt. 16.11.95. 
Ruſſiſche Banknoten 220,45 220,00 
Warſchau 8 Tage 218,95 218,80 
Preuß. 3% Conſols 99,20] 99,00 
Preuß. 3½% Conſols . 103,90 103,90 
Preuß. 4%, Conſols. 105,20, 105,20 
Deutſche Reichsanl. 30 99,10 99,00 
Deutſche Reichsanl. 3½% 103,90 103,90 
Polniſche Pfandbriefe 4½% . 67,60 67,50 

do. Liquid. Pfandbriefe fehlt] fehlt 

Weſtpr. Pfandbr. 3/% neul Il. 100,60 100,50 

Diskonto-Gomm.⸗Anthelle . . 414.50 209,75 

Oeſterr. Banknoten 169,60) 169,60 

Weizen: Nov. 143,000 142,75 

Mai 146,75 147,00 

Loco in New-⸗ork 68¼◻½ĩ68¼ 

Roggen: loco 120,00 320,00 
Nov. 116,25| 116,25 

Dez. 116,25] 116,50 

Mat 122,25 122,50 

Hafer: Nov. 117,50 118,00 
Mai 119,25 119,25 

RNüböl: Dez. 46,60] 46,60 
Mai 46,40 46,40 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 52,40] 52,50 
do. mit 70 M. do. 32,90] 32,70 

Dez. 70er 37,30] 37,00 

Mai 70er 37,900 37,90 

Thorner Stabtanleihe 3½ pCt. —,—| 102,10 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Tretschmer in Thorn. 


BEE cn ai Re Eh a RE a RE a a ee 
Was bedeutet die Hautpflege 

5 mehr als viele 
für die Geſundheit? Menſchen glauben, 
denn die Haut iſt das große Thor des Organismus 
durch welches ſchädliche Einflüſſe eindringen. Deshalb 
wird jeder für ſeine Geſundheit beſorgte Menſch auch 
den Rat erfahrener Aerzte befolgen und beim Waſchen 
und Baden ſich der Patent⸗Myrrholin⸗Seife, welche 
in ihrer Wirkung und ihren hygieniſchen Eigenſchaften 
für die Hautpflege einzig in ihrer Art iſt, als täg⸗ 
liche Toilette⸗Geſundheitsſeife anwenden. 
Wer einmal die Patent⸗Myrrholin⸗Seife gebraucht 
hat, wird ſofort die großen Vorteile, welche dieſelbe 
gegenüber den anderen Toiletteſeifen beſitzt, erkennen. 
Die Patent⸗Myrrholin⸗Seife iſt in allen guten Par⸗ 
fümerie⸗ und Droguen » Geſchäften, ſowie in den 
Apotheken ꝛc. a 50 Pfg. erhältlich und muß jedes 
Stück die Patentnummer 63 592 tragen. 


Zur Beachtung 
des Publikums! 


Es wird darauf aufmerk- 
ſam gemacht, daß in Folge 
des neuen deutſchen Marken. 
ſchutzgeſetzes das Etiquett für 
Apotheker Rich Brandt's 
Schweizerpillen in neben⸗ 
fteheuder Weiſe abgeändert 
werden mußte. 


* 
Henneberg-Seide 
— nur ächt, wenn direkt ab meiner Fabrik bezogen 
— ſchwarz, weiß und farbig, von 60 Pf. bis Mk. 18.65 
p. Meter. — glatt, geſtreift, karriert, gemuſtert, Da⸗ 
maſte ꝛc. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. 
Farben, Deſſins ꝛc.), porto- und steuerfrei ins Haus. 
Muſter umgehend. ä 
Seiden-Fabrikend. Henneberg, (x u. x. Hof.) Zürich. 


Verlin Roth. Areng⸗Lollerie. G. Plichta, Jchnlamer 


Ziehung am 9. December cr.; Haupt⸗ 
gewinn Mk. 100 000 baares Geld 
ohne Abzug; Looſe a Mk. 3,50 empfiehlt 
die Hauptagentur 


Oskar Drawert, Gerberſtr. 29. 


12000 Mark 


zur 2. Stelle auf ein ſtädtiſches Grundſtück 
werden zum 1. Januar 1896 geſucht. 
Offerten erbitte unter L. B. in die Exped. 
dieſes Blattes. 
CEin HGeſchäfts-Haus, 
1 in befter Lage Mockers, mit billigen 
A feſten Hypotheken, iſt preiswerth 
zu verkaufen. Näheres bei 
S. Simon, Eliſabethſtraße 9. 


2 Wohnhäuser 


hierſelbſt, in der Brückenſtraße gelegen, mit 
Ladenein richtungen, gut verzinslich und in 
gutem baulichen Zuſtande. ſind baldigſt 
preiswerth zu verkaufen. Nähere Auskunft 
wird ertheilt Schillerſtr. 12, III. rechts. 


M. Gründanm* Taschennhren 


in Gold und Silber 
4 I die beiten u. 1 2 
. 5. 


horn, Culmerſtraße 


Gegen Kälte und Näſſe 


empfehle ich meine ſehr warmen und reell 


gearbeiteten: 


Filzschuhe, 
Tuchschuhe, 
Pelzschuhe 
und Stiefel 

für Haus, Comptoir und Reife. 


G. Grundmann, 
Breiteſtraße 37. 
gen Räumung meines 


Stiefel und Schuhlagers 


verkaufe, trotz der hohen Lederpreiſe, mein 
Lager, ſoweit der Vorrat reicht, zu jedem 


nur annehmbaren Preiſe, aus. 


A. Wunsch, Klisabethstrasse 3, 


neben der neuſtädt. Apotheke. 


* * * 4 
3 möbl. Zimmer 
mit Entree und Burſchengelaß, in II. Etage, 
ſind von ſofort zu vermiethen bei 
J. Kurowski, Neuſtädt. Markt. 


Eliſabethſtraße 12, 
fertigt an elegante, gut ſitzende Herren: 
Anzüge nach Maaß für I Mk. Arbeitslohn, 
Knaben⸗Anzüge 4 Mk. Auch Damen⸗Pelze, 
Paletots, moderne Jaco Kragen werd. ſauber 
angefertigt und moderniſirt. Auf ſchriftl. 
Mittheilugen werden die Arbeiten abgeholt. 


Sämmtliche 


Klempner⸗, Waſſerleilungs⸗ 


und Dachdeckerarbeiten führt billigſt aus 
H. Patz, Klempnermeiſter, Schuhmacherſtr. 


Sämmtliche 


Glaſer arbeiten, 


ſowie Bildereinrahmungen 
werden ſauber und billiafi ausgeführt bei 


ulius Hell, Brückenſtraße. 
Schwediſche Streichhäher, | 


a Pack 6 Pf., offerirt jo lange Vorrath 
reicht 


S. Simon. 
Wohnun 4 Zimmer nebſt Zubehör und 
L. Waſſerleitung, 600 Mk., ſogleich 
zu verm. Gerechteſtr. 25, 1. Etage; zu 
erfragen bei R. Schultz, Neuſt. Markt 18. 
Wobnung von 2 Zimmern u. Zub. ſofort 
zu veim. Neuſtädt. Markt 20, I. 
Katharinenſtraße 7 
in I. Etage 3 Zimmer, Küche ꝛc. (400 Mk.) 
von ſofort zu vermiethen. Kluge. 
9 gut m. Zim. ev. m. a. o. Burſchengel., Sta 
f. 2 Pferde, v. 15/10. n. vorne bill. zu v. bei 
verw. Kreisthierarzt Ollmann, Coppernikusſtr. 39, l 
K "TEE EBERLE — u—l— — 
Ein kl, möbl. Zimmer 
zu vermiethen Schillerſtr. 3. 
2 eleg. möbl. Zim., a zufammenhäng., U. 
Burſchengel. zu verm Culmerſtr. 12, 11. 
Möblirtes Vorderzimmer Tfenſtrig zu ber 
miethen Gerechteſtr. 15. 
Möbl. Jim zu verm. Gerechteſtr. 35, i. L. 
1 möbl. Zimmer billig vom 1. ab zu 
vermiethen Seglerſtr. 6, II. 
N öbl. Zimmer, mit u. ohne Penſſon zu 
verm. Grajewski, Schuhmacherſtr. 5 
Ein möblirtes Zimmer 
I Tr. n. vorn zu veim. Schillerſtr. 3. 


1 möblirtes Zimmer 


part. von ſogleich zu verm. Strobandſtr. 20. 


M. Grünbanm* Taschenuhren 
in Gold und Silber 


BEE find die beiten u. billigſten. Tg 
Thorn, Culmerſtraße gr. 5. 


Händler! 


Brutto 10-Pfd.»Doje Honigmalz M. 3.20 
„ 10 „ „ Bairiſchmalz „ 3.20 
„ 10 „„ Quodlibet 3.20 
„ 10 „ „ Hiuſtenſtiller 6.00 


, Nos und 
Drops, Früchte, Atlaskiſſen, fein ſäuerl., 4.80 
ca. 400 St. 1 Pfg. Weihn.⸗Conf. inel Kiſte, 2.50 


* 230 * 2 * * „, ” 17 ” 2.80 
„110 „5 „ Engel u Rupprechte „ 3 50 
100 „10 „ Chriſtb.⸗Ketten „ 6 50 


geg. Nachn ab Fabrik Edwin Hering. 
Dresden, Gr. Brüdergafle 25. 


 Briefpapier- 
Ausstattungen! 


zu Geschenken 


Chic — Elegant — Apart — 
Neu. 


Justus Wallis 


Breitestrasse. 


in in der Getreide⸗, Sämereien⸗ und 
Futtermittelbranche durchaus erfahr, junger 
Mann, mit dem Ein, und Verkauf, wie auch 
mit der Landkundſchaft vollſtändig vertraut, 
und der polniſchen Sprache mächtig, augen 
blicklich noch in Stellung, ſucht per 1. Ja; 
uuar 1896 event, ſofort anderweitiges 


Engagement. 
Gefällige Offerten sub H. 26 386 
an Haasenstein & Vogler. A.-G., 
Breslau. : 


Alle Sorten 
1 
Tafeiglas 
und Glaser - Diamanten 
offerirt zu den billigſten Preiſen 


Julius Hell, Prückenſtr. 


Bin Käufer für 


weiße Bohnen. Thee-Marzipan 


2 
— 


Strebel-Tinte, 


Zu haben bei Justus Wallis, Thorn. 
eke e- det MEER 


Makronen, 


täglich friſch, 


un ———— 


= hält von heute ab beſtens empfohlen 


Julius Buchmann, 
grüchkeuſtraße 31. Thorn, Kreitchraße 37. 


Dampf- Chocoladen-, Confitüren- und 
Marzipan-Fabrik. 


Zur Anfertigung 


oo Belndhskarten 
7 (Visites) 


ae wen . 
weiß, buntfarbig gemuſtert, Fla gge. 
engl. Elfenbeinkarton mit und ohne jhrägem | aer Controlle d. chem. Laboratoriums d 


Goldſchnitt, 
farbig Eiskarton, Blumenhochprägung pe. ene . Frosenia 


in naturellen Farben, 1 1 I 
25,50, 100 Stück (letztere in elegant. Kaſſetten), Unübertroffen a. Güte u.Ausgiebigkei 


moderne Schriften. 
ſauberſter Druck, ſchnelle Lieferung, 


empfiehlt ſich die 
Vuchdruckerei 


Thorner Oſtdeutſche Zeitung 


Brückenstrasse 34, parterre. 

r . Weltberühmteſte 

E Nähmaſchinen 2 
Mark 50.—, 


N .. 
Fahrräder 
von Mark 175.— an 
offerirt 


Walter Brust. 
M. Grünbaun'“ Taschenuhren 


in Gold und Silber Ein Zimmer nebſt Kabinet, möblirt auch 
ſind die beiten u. billigſten. unmöblirt, zu vermiethen. Wo? sag: 
Thorn, Culmerſtraße Nr. 5. die Expedition dieſer Zeitung. 


Verwaltung zu Thorn ft 


M. Berlowitz, Thorn, Seglerstr. 27, | 


empfiehlt 


hochmoderne Kleiderzeuge, schwarz und coul. Seide, 


in überraſchend ſchöner Auswahl zu ſehr billigen, ſtreng feſten Preiſen. 


E Confection 2 


wird der vorgerückten Saiſon wegen zu ermäßigten Preiſen ausverkauft. 
— Vorgezeichnete Handarbeiten sind wieder in grosser Auswahl vorräthig. 


eee eee eee eee 


m 
asbeleuchtung. > i a 
Gasbeleuchtung. [ Berliner Rothe Kreuz- Loose. Spies, Thee. 


erſuchen wir, der Gasanſtalt (am beſten 
ſchriftlich) ſofort Anzeige zu machen wenn Ziehung vom 9.— 14. December 1895. Der Hypochonder 


da wiemalß an ber Buell det Hol Haptgev. 100 000 M. 50000 U 25000 N. str. Laßt ben G. u Mofer 


ſondern an ſchlechter Beſchaffenheit oder 5 * 
Renn deen e 16 870 Geldgewinne mit 575000 u. Mittwoch: Kein Theater. 

er 68 ee à Loos 3 Mark 30 Pf., Liste und Porto 30 Pf. extra, 10 Loose 32 Mark. a, im, Ja, 74, Zu, ze Ze 
zucken. Andernfalls mache man der Gas Alle Gewinne werden baar ohne Abzug ausgezahlt. 


G e n 
anal e bie ben, ehler, wenn Leo Joseph, Barkgeschäft, Berlin W., raden fl Die Theater⸗Vorſtellung 


Material nicht erforderlich iſt, koſtenlos 
zum DBeflen der Jungfrauenſtiftung 


beſeitigt. 
z ... EN Te Free 2 kann erft 
konkursverfahren. Gör bers dorf i. Schl. Donnerftag, den 21. d. Wis, 


Schlecht brennende Flammen verbrauchen 
mehr Gas als gut brennende. 


Funn S6 . Magi 8 Das Konkursverfahren über das I 
er agiſtrat. i 
giſtrat Vermögen der Schuhmachermeiſter Dr. Brehmer's Heilanstalt 8 reren Volkegarten- 
Julius und Clara geb. Schenk-Dupke: ieee, eee N 
Die Botenſtelle ſchen Eheleute zu Thorn wird or‘ —— für Lung enkr anke an Der Vorſtand. 
in der Gasanſtalt iſt 2 eſetzt. erfolgter Abhaltung des Schlußtermins | Pension in letzterer monatlich 180—160 Mark 5 ärzliche Behandlung). e e e ee ee e. 
Der Magiſtrat. hierdurch aufgehoben. Chefarzt Dr. W. Achtermann, Schüler Brehmer’s. 7 
Thorn, den 14. November 1895. ee e. Sanatorium er hi ee Erfolge Verein junger Kaufleute 
222 2 2 = Sommer- un nter- Kur. x 
Königliches Amtsgericht. Illustrirte Prospecte durch die Verwaltung. „Harmonie“. 


Dr r dDoicnerſtag, den 21. November, 
D. „Brahe Rohe Geld- Loſſerie — e le , 
Termen be 16:70 vn zus Mk. 676,000 cee 
a agesordnung: Vorſtandswahl. 
5 Hau p t gewinn Mk.1 09 L a 0 4 0 um ee is 90105 


Dampfer am Schluß der baare Geldgewi Zieh 9.—14. December 1895 beein 
a 25 5 . nur baare Geldgewinne. Ziehung am 9,—14. December b 5 
Schifffahrt nach den Weichſel⸗ | Orisinat - Loose & Mk. 330 incl. Reichsstempel. Porto unb Liste 20 Pf. Der Vorſtand. 


ban eg de abend, Friedrich Starck, Neustrelitz. n Wisniewski”iellaurant. 
en d. —— ——— ci — Zu dem am Donnerſtag, den 21. d. M., 


Johannes Ick, ſtattfindenden 
Ilußdampfer - Expedition. E Tanzkränzchen, 24 


Dankfagung 5 ; ; ichen mit 3 
+ or 
Mein Sohn, welder 12 Jahre alt iſt, litt Essen Sie die Suppe ohne Salz? Nr Vorträgen, 
5 ch 3m ke 2“ daher an Gewiss nicht! Aber warum trinken Sie Kaffee ohne Fr. Wisniewski, Mellienſtraße 66. 
zen. el . ER 2 An Gewürz? re ara nicht einWiderspruch ? Probiren Entree frei! MU 

tebit N . sie gefl. einmal eden Dien tag 2b 
e mein ee Weber’s Carlsbader Kaflee - Gewürz, f von 6 Uhr et: er 


böfen Srantyeit volftänbig befreit und ich a NEE NER 2 AA g 
preche daher Herrn Dr. Hope meinen beſten ie werden sehen, e e e der Kaffee hang Frische Grülz-, Blut- l. 


Holhverlauf. 


ITInm Auftrage der e Garniſon 
üt Unterzeichneter 
den Einſchlag der Jagen 112, 113, 114 und 
115 Belauf Dziwak des ehemaligen Forft- 
revieres Neu⸗Grabia 
den 25. November er. 
Vormittags 10 uhr 
im Gaſthofe von Ferrari zu Piaski, be: 
ſtehend in 2 
Kloben, Spalt⸗Knüppeln, Reiſern 
1. Kl. und diverſen Stangenhaufen 
zum Verkauf. l 
Der Königl. Forſtaufſeher Huwe zu 
Lugau iſt beauftragt, das Holz vorzuzeigen. 
Das Geld wird im Termin an den an⸗ 
weſenden Rendanten der Königl. Garnifon- 
verwaltung gezahlt. 
Wudek bei Ottlotſchin, den 13 No⸗ 
vember 1895. 


Der Herzogl. Oberförſter. 


Polizeibericht. Vant aus. 
Während der Zeit vom 1. bis Ende (gez.. Radüge, All-Stübnig, Kreis Dramburg. 2 Semmelwirst 
an ri empfiehlt J. Zagrabski, 


Heiligegeiſtſtraße 10. 


Kirchliche Nachrichten 


für Mittwoch, den 20. Novbr. 1895 
(Buß⸗ und Bettag): 


Geleg enheitskauf! RE RE a 5. Sa. 


kriſteien und Abendmahl. 


18 Diebſtähle, 3 Körperverletzungen, 1 Aus: 
ſetzung eines Kindes, 
zur Feſtſtellung, ferner: 
in 36 Fällen liderliche Dirnen, in 
14 Fällen Obdachloſe, in 7 Fällen Bettler, 
in 15 Fällen Trunkene, in 22 Fällen 
rſonen wegen Straßenſkandals und 
Anfug, 8 Perſonen zur Verbüßung von 


* 
Rothe - Kreuz - Lotterie. 
16,870 Gewinne, darunter 100,000 Mk., 
50,000 Mk., 25,000 Mk.. 15,000 Mk. etc. 
Ziehung vom 9, bis 14. December. 
Hierzu empfehle Loose zum amtlichen 
Preise von 3 Mark 30 Pl. Zusendung 
und Gewinnliste frei. 


Polizeiſtrafen, 3 Perſonen zur Verbüßung f 
von Schulſtrafen, Seiler Goldschmidt, Ein grosser Posten Anzug- und Paletot - Stoffe in Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Ir es A 7 U 2 zum und uk 1. 55 Qualitäten ist mir von einer grossen Nachher Beichte: Derſelbe. 
. - A rang h Y a 0 

Als gefunden angezeigt und bisher nicht I. Urin U d 1m Taschenuhren he: r ee ee aan we e ee ee 
abgeholt: in Gold und Silber Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Hänel 

8 anſcheinend goldene I 3 Bern · find die beiten u. billigften. mg \ B. D 0 L IV A. Kachel Beihie 88 . 

ſtein⸗Spitzen in Etuis, 1 ſilberne Damen ⸗ Thorn, Culmerſtraße Rr. 5. Thorn. Artushof. Kollekte für Bekleidung dürftiger Kon⸗ 


firmanden. 
Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Schönermark. 


D N Beichte und Abendmahlsfeier. 
Adolf Kapischke. Oſterode Oſtpr. num e e, 
2 r an e * u “ * 
Technisches Geſchäft für Erdbohrungen, Brunnen-|gsm. u Gotabien. 
bauten, Wasserleitungen. »Befte Referenzen. Herr Superintendent Rehm. 
Banſchreiber, ar Weipbier 25 Fl. MI. 200, bon ode Gemeinde im Nocken. 
a g [ Grätzer 25 , „ 2,00, Herr Diviſionspfarrer Schönermark. 
gewandter Zeichner, ſucht unter beſcheidenen] Bresl. Weizenbier 25, „ 2,00, Nachher Beichte und Abendmahl. 
Anſprüchen Stellung. Gefällige Offerten Evangel. Gemeinde in Vodgorz. 8 


sub 9864 in die Exped. d. Ita. erbeten. J Wieder verkäufer à 100 Fl. 5 8 
(ber leer bort 50J nt rc, [Bon fen F Sl; Water 


Einen anſtänd. Laufburſchen offerirt die Schule. Herr Pfarrer Endemann. 


uhr, 2 Mark baar, 1,50 Mark baar, 
1 Nickel⸗Uhrkette und 1 kleines Küchen⸗ 
meſſer und 1 leeres kleines Portemonnaie 
a der Staatsanwaltſchaft), 1 Packet 


Kauarienvögel 
feinſter Stämme, Tag- und Lichts 
kae ſanfte liebliche Sänger, 


empfiehlt 
G. Grundmann, Breiteſtr. 37. 


Harzer Kanarienroller, 
prachtvolle Tag- u. Lichtfänger, mit ſchönen 
Touren, empfiehlt a Stück 6, 7 u. 8 Mark 
©. Tausch, Neuſtädt. Markt 9, I. 


1 Badet graue Wiebe, 1 geiles ven T Zarte, weisse Haut 


Holz, 1 Maulkord mit Marke 150, jugendfrischen Teint erhält man sicher, 


gase, 1 OefmerDieniiug e = Sommersprossen 


„Wronke 1894“, 1 Geſinde⸗Dienſtbuch der 


ſche, 1 Packet enthaltend Kinder ⸗ 
röckchen, Mützchen, Strümpfe, Hoſenträger, 
2 Stücke Roßleder, 1 weiße Tiſchdecke, 
1 Paar ſchwarze Woll⸗Handſchuhe, 1 Stück 
ſchwarzes Band, 1 großer Schrauben ; 
zieher, 1 Bruſtſchild für Juſtiz⸗Unter⸗ 
beamte, 1 katholiſches Gebetbuch, 1 polniſche 
Fiebel, 1 Paar weiße Glacee⸗Handſchuhe, 
1 Paar Gamaſchen, 1 Packet Sophaſtoffe 


. verschwinden unbedingt beim tägl. Ge-] für die Nachmittagsſtunden ſucht Weißbier Brauerei bon Kollekte für den Traubibelfonds. 
. Gemran, 88 ee: Steobanb- u. Ebbe N. Fischer, Thorn. Avis 
0 


rolle mit gerichtlichen Schriftſtücken, ver · 
ſchledene Echtrme und Schlüſſel. 
Eingefunden haben ſich: 

2 Gänſe, 1 Papagei, 2 Hühner, 1 Kanarien 

vogel, 2 Hunde. 


Bergmann's Lilienmilch-Seife 
von Bergmann & Ce in Dresden. 

Vorr. a St. 50 Pf. bei: J. M. Wendisch 
Nachfolger, Seifenfabrik. 


Domini &remboe 
15 N Hen Bin Dienſtag, 19. d. Mts Der heutigen Nummer der Zeitung liegt 
er- e ee ee nur für die Stadt- und Vorſtabi⸗Abonnenten 


feine Cuten. Bänder — Bücklingen. ein Proſpekt über das 
Beſtelungen bei Gebr. Finke, Alter Markt. ee auf Dem Wüiftabr. Markte „Meteor“ gasglühlicht, 


Verlierer bezw. Eigenthümer werden welche ihre Niederkunft 

— 4 . Damen, een er 2 Kinderwagen 8 Es wird billigſt verkauft. Vertreter für Thorn: 

u. freundliche Aufnahme * 

— 9 0 Ber | M. Thi d. 5 hilipp Elkan Nachfo 
unterzetepmete Polizei-Behörbe zu wenden. bei % rau Ludewski, 9 Fiſchräuchere Bester las bei, — u i 


billi £ N 
Köntgsberg i. Pr., Oberhaberberg 26. EN 8. Tb ler. Schulſtraße 18 FC Die Expedition. 
Druck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn, 


Thorn, den 14. November 1895. 
Die Polizei- Verwaltung. 


“ 


